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schreibers Werke und bringt zugleich einen Ausschnitt öster-
reichischer ultur- und Kirchengeschichte, der vırel mehr als nur
Okales Interesse en wird Der wesentliche Grund für diese
Wertung Y  1  st cQje urchwegs kritische Betrachtungsweise, die 170
ganzen uch nzutreffen 1ST. Das gilt N1C! 106 für das Ka-
pitel, 1n dem Stepan ÜE politisch-religiöse Lage aufzeigt, die
seinerzeit nach der Gründung eines katholischen Preßvereines g...
rufen (1869), Sondern auch für alle folgenden Kapitel,
denen Erfiolg und Mißer({folg, Schicksale von ersonen us  z erzählt
werden MMmMer wieder WITrd der ahmen einer bloßen Chronik
gesprengt. Was der Verfasser er ründung, usbau und Auf-
St1E: da2s katholischen Pressewesens 1n der Steiermar. SagT, WwIrd
1Nan mutatis mutandis auch 1n anderen Diozesen  a aufzeigen kOönNn-
NCTI, WenNnn 10a  $ in 1esen ren darangeht, Jubiläen gleicher Art

feiern
Linz Baldınger.
Sternlein, Eın Bilderbuch VO.: Himfnelszelt[ Von Nora Scholly.

80 (12 Bilder und eX Bad SC} 1949, Scholly- Verlag. (S6
bunden 16.40

Eın herzerquickendes Kinderbüchlein für unNnseTre Kleinen, das
wundervoller Art Freude und Wissen den Sternenhimmel

vermittelt Besonders gut ist der Himmelswagen und der kleine
Bär, geradezu entzücken: 17 Wort und B'ld sind die Z,willinge.
Das uchleın ist sehr eeignet, gerade indern 1mM Alter VvVon SECNS
bis zehn ren Freude machen und ihr Interesse auf ıe
Sternbilder lJenken.

Die Scholly-Kinderbüchlein „Wolkenkinder‘‘, „Schnee und ELS“
USW., die 1n Deutschland und ı1n der Schweiz große Verbreitung
fanden, und N1UunNn das ersie uchlein dieser Art, das ın Österreich
herauskommt, beseelen 1n einer feinen, phantasievollen Art die
atur und machen Sie dem 1N lieb s 1st NUur wunschen,
daß uns die Kunstlerin och viele solche Bl  erbuücher ber die
verschiedenen Erlebniskreise der er schenkt.

Linz DDr Alois Gruber.
Schrei der —  Tiefe, 1ne Ausrwahi aus den früheren "chtun-

gen. Von aul Claudel 80 83) Paderbo
chöning Kar  c 290 1948, Verlag Ferdinand

Eın schmales andchen wahfhéftiger Äéi:hehßrö&elaué
machung, d Sinnbild für die Nachkriegsnoöte Deutschlands sSein
annn Aber der Inhalt gehört den koöstbarsten Kleinodien, die
WIT besitzen Wie MUu. erst das Original auf den Franzosen WILC-
ken, W noch die Übersetzung Blıcke 1ın solche Welten öffnen

Jede kleinste ichtun dieser USW.: ist, Erweis der
Freiheit und Mächtigkeit des Geistes, es und
transparent machen für andere Welten, tiefere, schönere und
dauerndere die ziehenden Wolken eines düsteren aitages, das
uhende Gold herbstlichen Laubes, das ZzZWiScChen Inseln dahin-
gleitende Schi{ff, die Herrlichkeit des Mondes, die Glut des Mit=-
Vags, das eintönige Peitschen der egenschauer, die wunderlich
sprudelnde uelle, das tosende Meer Was un  er W e
da Gotit <seiDst einma 1l1ese dünne Membrane durchbricht
und durchstößt einem suchenden Menschen, WIe es Claudel

den Daarl Seiten schildert, die 9  eıne ekehrung‘“ überschrieben
sınd und in denen jenes ergreifen-de Er1sbnß beschreibt, das



O  Au  189  \  - ;i£ergtur '  A  sich U e en  ‚der Kathedrale' v6h Notre Dame zu  Paris „beim zweiten Pfeiler i  m Choreingang,  rechts auf der Seite  der Sakristei“ ereignete, währ  end der Knabenchor das Magnifikat  der Weihnachtsvesper sang. Um  dieser sechs Seiten allein willen  müßte man zu dem. Büchlein grei  fan und noch mehr um der  „Verse aus der Verbannung‘“ willen, die wohl zum Tiefsten gehö-  ren, was Claudel überhaupt geschrieben hat.  Linz a - d. D:  Dr. Fe’rd@na.n  d Klo.étermann.  Die Geschichte einer Buben-  - Die Steine‚dér kommenden Zeit,  gruppe. Von Alfons Ruß O. Praem. (H  eilige Flamme, St. Gabrieler  Jugendbücher, 6). 8° (120). Mödling bei  Wıen 1949, Verlag der Mis-  sionsdruckerei St. Gabriel. Halbleinen geb. S 10.80.  ‚Das mit herrlichen Photos ausgestattete Buch läßt uns die  Schicksale einer Bubengruppe katholischer Jugend in der Ge-  fährdung der Verfolgungszeit und in der Bewährung des Krieges  und der Nachkriegszeit miterleben. Dabei wächst und reift einer  der führenden Burschen in das Priestertum hinein. Das erleben  wir ja erfreulicherweise nicht nur in Büchern. Das frische, von  Gipfelsturm und Fahrtenluft durchwehte Buch ist ein schönes  vor allem für unsere  Geschenk für unsere männliche Jugend,  13- bis V/ährigen. Die unwahrscheinliche Gespenstergeschichte  wäre besser weggeblieben.  Linz a. d. D.'  Dr. F. Klostermann.  Vom Humeoer des Christen. Ein Kapitel über frohe und unfrohe  Frömmigkeit. Von P.Dr. Heinrich Suso Braun O. F.M. Cap. 2. Auf-  lage. 8° (84). Innsbruck 1948, Verlag Felizian Rauch. Kart.. S 4.80.  Ein köstliches Büchlein! Es gibt unter den Katholiken so viele  Verschüchterte, so viele Angsthasen, aber jauch so viele humor-  ijose Besserwisser. Ihnen allen ist  dizin.  diese Schrift eine heilsame Me-  Dr. F. Mittermayr.  Linz a. d. D.  Deutsch und Lateinisch. Die Lehnbildungen der althochdeut-  schen Benediktinerregel. Von Werner Betz, 8° (228). Bonn 1949,  Verlag H. Bouvier u. Co. Kart.  Die Verwandtschaft der meisten europäischen Sprachen auf  Grund ihrer indogermanischen Urverwandtschaft ist längst be-  kannt. Weniger beachtet wird die Tatsache, daß sich die euro-  päischen Sprachen auch auf Grund eines inneren Sprachausgieiches  einander genähert haben und sich immer mehr angileichen. Hier  ging gerade vom Lateinischen ein übermächtiger Einfluß aus. Die  Erforschung dieses Ausgleiches auf:Grund der Lehnbildungen. in  der althochdeutschen Benediktinerregel, gewöhnlich die althoch-  deutsche Interlinearversion der Benediktinerregel von St. Gallen  genannt, hat sich der Verfasser zum Ziele gesetzt. Es gibt für  solche Untersuchungen nicht viel Vorarbeiten. Man muß den Fleiß  und die Sorgfalit bewundern, mit der der Verfasser an seine spröde  Arbeit ‚ging. Er brachte dazu gute Vorkenntnisse mit, da er schon  früher eine ähnliche Untersuchung über das Reichenauer Gloss.ar  geschrieben hatte.  Der Verfasser begnügt sich nicht mit dem bl  oßen Nachweis der  neugebildeten Lehnwörter,  sondern er vergleicht diese Neu-  schöpfungen auch mit den Leh  nbildungen in anderen Sprachen,  geht ihrem Schicksal im Mittel-.  und Neuhochdeutschen nach und  1äßt uns so auf einem kleinen Abschnitt einen lehrreichen Blick189Literatur
sich Dezember 1886 1n der Kathedrale von Oo1Lre Dame
Parıs ‚„DeimM zweiten Pifieijler Choreingang, rechts auf der Seite
der Sakristei“ ereignete, während der Knabenchor das Magnifikat
der Weihnachtsvesper Sang. eser SsSechs Seiten allein willen
mußte - dem Buüchlein greifan und och mehr der
„Verse aus der Verbannung‘‘ willen, die wohl ZU. Tiefsten gehO-
ren, Claudel überhaupt geschrieben hat.

1INZz Dr Ferd@na.n Klo.étermann.
Die Geschichte einer Bubeh-Die Steine_ der kommenden Zeit.

ST Von Lfons Ruß Praem. eilige Fliamme, St. Gabrieler
Jugendbücher, Mödling DEel Wıen 1949, Verlag der MiS-
sionsdruckerel ST Gabriel. Halbleinen geD 10.30.

Das mit herrlichen hNOot0os ausgestattiete uch 1äßt, uns die
Schicksale einer Bubengruppe katholischer Jugend 1n der Ge-
ahnradun: der Verfolgungszei un 1n der Bewährung des Krieges
un der Nachkriegszeit miterleben. el WaCcC. und reli einer
der führenden Burschen in das Priestertum hinein. Das erleben
WITr ja erfreulicherweise N1ıC. ın Büchern. Das IT  sche, VvVon

Gipfelsturm und Fahrtenluft durchwehite uch ist eın schones
VOT allem für unsersGeschenk fur männliche Jugend,

13- bis 17jährigen. Diıie unwahrscheinliche Gespenstergeschichte
Ware besser weggeblieben.

Linz Dr oStermann.
Vom Humor des Christen. Eın Kapitel .Der O und unirohe

Frömmigkeit. Von P. Dr. Heinrich uSso Braun F. M. Cao. 2 . Autf-
lage 30 84) Innsbruck 19483, erlag ellzian auc Kart. 4.3!  ©

Ein köstliches Büchlein! Es 91D2% unter den Katholiken viele
Verschuüchterte, vliele Angsthasen aber auı viele humor-
10SE Besserwisser. nen .  m  llen ist
1Z1N. | lese Schrift eine heilsame Me-

Dr Mittermayr.1NZ
eutsch und Lateinisch. Die Lehnbildungen der althochdeut-

schen Benediktinerregel. Von Werner Betz. 80 Bonn 1949,
erlag Bouviler U, Co Kart

Die Verwandtschaft der meisten europäischen Sprachen auftf
Tund ihrer indogermanischen Urverwandtschaft ist lJängst Dbe-
ann Weniger eachte wIird die atsac. daß sich die C
Dpäaischen Sprachen auch aut Grund eines inneren Sprachausgz.eiches
einander genähert haben und sich immer mehr ang.eichen. Hier
g1ng gerade VO Lateinischen ein übermächtiger Binfliluß aus. Die
Erforschung 1eses usg.eiches auf : Grund der Lehnbildungen 1n
der althochdeutschen Benedikünerregel, gewöhnlich die S  thoch-
deutsche nterlinearversion der Benediktinerregel von ST Galien
enannt, hat sich der Verfasser ZU. Z7Z1ee gesetzt. g1bt fur
soiche Untersuchungen nicht jel Vorarbeiten Man MU. den Fieiß
Uurnd die Sorgfa.t bewundern, mit der der erfasser seine spröde
Arbeit 1g Er brachte dazu gute Vorkenntnisse mıit, da schon
früher eine aäahnl:  Y  N  che Untersuchun:sg Der das Reichenauer 0S ;geschrieben

Der Verfasser egnü:kß sich nicht mit dem D] oßen Nachweis der
neugebildeten Lehnwöorter, sondern vergleicht diese Neu-
schöpfungen auch mit den Lehnbildungen 1n anderen Sprachen,
geht iınhrem Schicksal Mittel- Neuhochdeutschen nach und
1äßt auf einem kleinen einen lehrreichen 41C}


